
Deutsche Storchenstraße

Der Weißstorch gehört im Sommer-
halbjahr zu den Attraktionen im Bio-
sphärenreservat Flusslandschaft Elbe 
und seinen angrenzenden Regionen.
Kaum ein Dorf an der Elbe ist ohne
Storchennest, kein anderer Großvogel
hat sich dem Menschen so eng ange-
schlossen. Auf den Wiesen der Fluss-
landschaft Elbe ist Meister Adebar bei  
    der Futtersuche ein gewohntes Bild. 
                            Dank des reichhaltigen 
                             Nahrungsangebotes,     
                           das Voraussetzung für        
                        eine erfolgreiche Jungen-

aufzucht ist, sind hier Brutdichte 
und Bruterfolg der Weißstörche 
höher als im Bundesdurchschnitt.

Machen Sie einen Ausflug zu den 
Störchen, folgen Sie der auf weiten 
Teilen ausgeschilderten Route und 
kommen Sie so der Kulturlandschaft 
und dem Charaktervogel der Elb-
talaue näher!

Viele Attraktionen liegen 
auf der Deutschen Storchenstraße 
– wir wünschen eine gute Fahrt!
 

auf der Deutschen Storchenstraße !
Herzlich Willkommen 

Quellennachweis auf der Homepage
www.deutsche-storchenstrasse.de

gefördert aus Mitteln der Europäischen Union (LEADER+)

Natur erleben in
Niedersachsen

493

Rassau

Hitzacker

Nienwedel

Bitter

Brandstade
WilkenstorfHerrenhof

191Dannenberg

Lüchow

Grabau
Wussegel

Strachau

      Laake-
Goosewerder

Penkefitz

Wehningen

Breese i.d.M.
Predölsau

Raffatz Uhlenhorst

Bückau

Sipnitz

Quickborn

Rüterberg
Landsatz

Baarz

Langendorf

Brandleben

Besandten

Grippel

Unbesandten

Laase

Polz

Mödlich

Wootz

Lenzen

Ferbitz

Gorleben

Vietze

Pevestorf

Gartow

Holtorf
Schnackenburg

Kapern

GummernBeutow

Gollau

Lübeln

Püggen

Clenze

Bülitz
Nauden

Schreyahn

Luckau
Wustrow

Teplingen

Kolborn

Dangenstorf

Lübbow

Kriwitz

Prezier

Damnatz
Kaltenhof

Kacherien

Meetschow

Volzendorf

493

248

248

216

191

195

195

195

493

Salzwedel ‚

· Nester in Klein und GroßSchmölen

Fähre nach 
Lütkenwisch 

‡

Â
 D

öm
itz

B R A N D E N B U R G

M E C K L E N B U R G 
- V O R P O M M E R N

N I E D E R S A C H S E N

SACHSEN-ANHALT

E
L

B
E

Â
 Schutschur

E
L

B

E

Woltersdorf

Elbholz

Lanz Ê

Seerau

Ka
rt

en
da

rs
te

llu
ng

en
 u

nt
er

 V
er

w
en

du
ng

 v
on

 A
us

zü
ge

n 
au

s d
en

 
G

eo
ba

sis
da

te
n 

de
r N

ie
de

rs
äc

hs
isc

he
n 

Ve
rm

es
su

ng
s-

 u
nd

 K
at

as
te

rv
er

w
al

tu
ng

L Ö C K N I T
Z

Bohnenburg
Dahlenburg

Winsen

Geesthacht

Lüneburg

Lauenburg Boizenburg

Wittenberge

Bad Wilsnack

Havelberg

Perleberg

Lenzen

Dömitz

SeehausenAhrendsee

LudwigslustLübtheen

Lüchow

Bleckede

Werben

Schnackenburg

Dannenberg

Hitzacker

Neu Darchau

Rühstädt

Wahrenberg

Neuhaus

NIEDERSACHSEN

MECKLENBURG
       VORPOMMERN

SACHSEN-ANHALT

BR ANDENBURG

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

Standort

Storchennest · Stand 2007

Routenempfehlung

Deichlinie

Grenze Biosphärenreservat 
Niedersächsische Elbtalaue

Autofähre/Personenfähre

Bundes und Kreisstraßen

Grünländer

HAMBURG

 

Er
ha

rd
 P

oß
in

Das Elbufer zwischen Neu Darchau 
und Hitzacker ist einer der land-
schaftlichen Höhepunkte der Region. 
In den kleinen Dörfern haben sich 
Schiffer und Fischer angesiedelt. Da 
die Steilhänge landwirtschaftlich 
kaum zu nutzen waren, schätzten 
die Bewohner die Einkünfte, die der 
Fluss ermöglichte.

In den Zeiten der Deutschen Teilung 
war die Elbe vor allem als der dre-
ckigste Fluss Deutschlands bekannt. 
Seit 1989 hat sich das geändert. Viele 
der am Oberlauf gelegenen Indus-
trieanlagen auf dem Gebiet der ehe-
maligen DDR wurden geschlossen 
und zahlreiche Kläranlagen in Be-
trieb genommen. Dank ihrer ausge-
dehnten Überschwemmungsräume 
hat die Elbe eine hohe Selbstreini-
gungskraft, so dass sich die Wasser-
qualität nach der Reduzierung der 
Schadstoffeinleitungen erstaunlich 
schnell verbessern konnte. 

Ursprünglich war die Elbe ein sehr 
fischreicher Fluss. Heute seltene 
Fischarten wie Stör und Lachs wan-
derten zu Tausenden zum Laichen 
stromaufwärts. Aufgrund von Belas-
tung mit Schadstoffen und wegen 
des Ausbau der Elbe für die Schiff-
fahrt waren viele der im Wasser le-
benden Tierarten verschwunden.

 Fangfrisch 
in Schnabel und Pfanne

Zander

Abb. Andrea Schmidt

Nachdem die Schadstoffbelastung 
in der Elbe seit der Wende deutlich 
zurückgegangen ist, schmeckt der 
Elbfisch wieder. Von der steigenden 
Zahl der Fischarten und -mengen 
profitieren nicht nur Berufsfischer, 
Koch und Mensch, sondern auch 
Storch, Fischotter, Seeadler und 
Graureiher, die sich auch 
von Fischen ernähren.

Mit Angelkarten ausge-
stattet, ist das Angeln auf 
Aal, Zander, Hecht und Brassen in 
ausgewiesenen Bereichen nicht nur 
für die Mitglieder der Angelsport-
vereine, sondern auch für zahlreiche 
Besucher der Elbtalaue möglich. 

Wer typische Elbfische nur mal seh-
en und nicht gleich essen möchte, 
hat dazu in Gorleben, am Aquarium 
von Fischer Christian Köthke und am 
Aquarium des Elbschloss Bleckede 
Gelegenheit. 

Abb. Andreas Tamme

Abb. Elbschloss Bleckede

Ein anderes Charaktertier des Bios-
phärenreservats Elbtalaue ist der erst 
1990 in die niedersächsische Elbe-
talaue zurückgekehrte Elbe-Biber. 
Er galt hier seit 1819 als ausgestor-

ben. Durch strengen Schutz 
konnten sich die Bestände 
dieses großen Nagetiers an 
der Mittleren Elbe bei Des-

sau wieder erholen. Von dort 
breitete er sich auf der Suche 

nach neuen Revieren entlang des 
Elbstroms und seiner Nebenflüsse 
aus. Inzwischen haben die Bestände 
im Biosphärenreservat Niedersäch-
sische Elbtalaue wieder rund 400 
Tiere im Jahr 2006 erreicht. Alles zum 
Biber zeigt der Biberlehrpfad rund 
um den „Kleinen Gartower See“. 

Abb. Andrea Schmidt Abb. Andreas Tamme

Da frisst er wieder
– der Biber

Biber Fotos: Dr. Brigitte Königstedt


